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In dieser Ausgabe:

Pfarrerin Dagmar Kunellis besuchte nach sechs Jahren wieder Saransk,
die Hauptstadt der russischen Republik Mordwinien. Ihr Reisebericht beginnt in
dieser Ausgabe auf Seite 12. Titelfoto: Die neu erbaute Kathedralkirche mit
ihren goldenen Kuppeln strahlt pünktlich zur 365-Jahr-Feier der Hauptstadt.
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Du aber, unser Gott, bist gütig, wahrhaftig und
langmütig; voll Erbarmen durchwaltest du das All.

Weisheit 15,1

Würde man die Mönchengladbacher Nachbarn der deutsch-liba-
nesischen Familie, die auf Urlaub im Libanon durch eine israe-
lische Bombe ums Leben gekommen ist, nach Gottes Güte und

Barmherzigkeit fragen, welche Antwort würde man wohl bekommen? Die
Tochter 14 Jahre alt. Die Mutter schwanger.

Wie wirkt der Satz vom Erbarmen des Ewigen, das das All durch-
waltet, auf die jüdischen Einwohner Nordisraels, auf die die Kartuschara-
keten herabregnen?

Wie würden die Überschwemmungsopfer in Guatemala, die verwais-
ten Eltern in der Nachbarschaft, die Arbeitskollegin, die von ihrem Kon-
zern trotz Rekordgewinnen auf die Straße gesetzt wird, auf das obige Lob
Gottes reagieren?

Die Liste ließe sich endlos fortsetzen. Die Bemühungen Gottes Han-
deln angesichts des Leides in der Welt zu erklären und zu rechtfertigen,
Fachleute sprechen von der Theodizeefrage, werden seit Jahrtausenden
unternommen – ohne befriedigendes Ergebnis. Unser Vertrauen in Gottes
Güte, Langmut und Erbarmen bleibt angefochten und zerbrechlich. Diese
Erfahrung teilt, wie jede menschliche Erfahrung, auch Jesus von Nazareth,
dessen letzte Worte waren: „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich
verlassen?“ Am Ende von Jesu Leben ist auch sein Glaube zerbrochen.
Gerechtfertigt hat sich Gott dann selbst, indem seine Güte, Langmut und
Erbarmen sich durchgesetzt haben – als Ereignis der Auferstehung feiern
wir dieses bis auf den heutigen Tag. Die übrige Schöpfung wartet noch
immer auf die Rechtfertigung Gottes. Aber hier können wir von Jesus
lernen. Obwohl Jesus sein Leben lang an der Erbarmungslosigkeit der
Menschen und der Natur gelitten hat, und obwohl auch sein Glaube am
Ende nicht reichte, hat er Güte, Wahrhaftigkeit, Langmut und Erbarmen

zum Leitgedanken seines Handelns gemacht. Wo er auf Lüge getroffen
ist, hat er mit der Wahrheit reagiert, wo er Ungeduld traf, übte er Langmut,
wo ihm oder anderen gnadenlos gegenübergetreten wurde, reagierte er
mit Erbarmen und Güte.

Mögen wir auch noch lange auf die Beantwortung unserer Fragen an
Gott warten müssen, möge unser Glaube auf dem Weg auch zerbrechen –
dort, wo in der Nachfolge Jesu, Güte, Wahrheit, Langmut und Erbarmen
gelebt werden, muss die Spirale von Gewalt und Gegengewalt, von Unge-
rechtigkeit und Hoffnungslosigkeit zerbrechen. Dieses Vertrauen ist das
Geschenk des Evangeliums durch uns an die Welt.

Frank Jager

Ökumenischer Gesprächskreis
jeweils montags, 19.30–21.00 Uhr, Gemeinderaum des Pfarrhauses
Beckmesserstr. 6
Informationen: Pfarrerin Dagmar Kunellis, Tel. 55 38 54

28.08.06 Die Sorben – eine slawische Volksgruppe aus dem
Spreewald
Inge Brenne

25.09.06 Die Psalmen im Mönchstum
Pastor Dr. Peter Hoffmann

30.10.06 Einführung in den Genfer Psalter
Pfarrerin Bärbel Wilmschen

27.11.06 Geschichte und Entwicklung der Wasserspeier
Frau Dr. Regina Schymiczek
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10 Jahre
Förderverein Ev. Gemeindehaus
Isinger Feld e.V.

Die Förderung kirchlicher Arbeit in christ-
licher Gemeinschaft im Gemeindehaus
Isinger Feld ist das Ziel, dem sich die-

ser Förderverein in seiner Satzung verschrie-
ben hat. Er erfüllt seine selbst gesetzten Aufga-
ben, indem er Mittel zur Verfügung stellt für
die Gestaltung und Ausstattung der Räume und der Außenanlagen, für
die Sachkosten von Gruppen und Arbeitszweigen, für Veranstaltungen
und für einen Neubau.

Im September 1996 kam einigen Gemeindemitgliedern auf Grund des
allgemeinen Zustandes des Gemeindehauses Isinger Feld und der Kosten-
belastung für die Gemeinde Kray der Gedanke, ehe das Haus geschlos-

Sollten Sie durch diesen Beitrag dazu angeregt worden sein, in und
mit dieser Gemeinschaft durch einen geringen Beitrag von 2,50 Euro
oder einem ermäßigten Beitrag von 0,50 Euro, den Treffpunkt für
Kommunikationen, Gottesdienste und Gruppen-Aktivitäten für
Gemeindemitglieder und sich zugehörig Fühlende zu erhalten und zu
gestalten, dann wenden Sie sich bitte an ein Vorstandsmitglied.

13. August 2006 im Isinger Feld

Wir laden Sie ein zum Hausfest
Es startet mit dem Familiengottesdienst im Isinger Feld um 10.00 Uhr,
der vielleicht bei schönem Wetter im Freien stattfindet.
Mittags gibt es Gegrilltes im Gemeindegarten. Dazwischen spielt das
"Mixtett" Evergreens. Diese Musiker haben Sie schon bei der 100-Jahr-
Feier der Alten Kirche oder auch im Gemeindehaus Isinger Feld kennen
gelernt.
Kinder können, wenn Sie mögen, bei einem kleinen Flohmarkt ihre
Schätze anbieten, und auch sonst gibt es Spiel und Spaß. Am Nachmit-
tag wird mit Kaffee und selbstgebackenem Kuchen für das leibliche
Wohl gesorgt.
Damit möglichst viele Besucher kommen, fällt an diesem Sonntag der
Gottesdienst in der Alten Kirche aus.

sen oder zusammenfällt, ist es vielleicht möglich hierfür einen Förderverein
zu gründen.

Der Gedanke war da, dann die Ausführung. Die Gründungs-
versammlung: fand am  05. September 1996 statt. Eingetragen in das Ver-
einsregister am 27. Januar 1997. Der Verein ist gemeinnützig, was beim
Finanzamt beantragt wurde. Der Förderverein hat zur Zeit 73 Mitglieder.

Seit Gründung bilden folgende Mitglieder den Vorstand: Friedhelm
Apelt, Holger Laaks, Petra Marquardt, Edeltraud Nitters, Waltraud Jäkel
und Barbara Overdick.

Als Symbol für eine wachsende Gemeinschaft des Fördervereins wur-
de am 14. März 1997 ein Baum vor den Garten des Gemeindehauses ge-
pflanzt. Bei dieser Aktion wurde bewusst, dass so ein Baum mit seinen
vielen Ästen und Verzweigungen eigentlich auch dem Bild einer Gemein-
de oder Gemeinschaft entsprechen könnte. Auch das Wachstum, was man
anstrebt, sollte als Basis dienen.

Somit sollte auch ein Baum mit seinem Wachstum das Bestreben sein
und als Logo für den Briefkopf und im Stempel dienen.

Der Förderverein ist mit seinen Zielen dem Zusammenleben der ge-
samten Gemeinde förderlich und eine Bereicherung für das Isinger Feld
und darüber hinaus. Das zegt sich immer wieder, z.B. bei den Cafés, da
dabei eben auch Bewohner verschiedener Stadtteile zum Kaffeetrinken
und Kuchenessen kommen. Nur mit dem ständigen Wachstum wie dem
eines Baumes klappt es noch nicht so ganz.

Friedhelm Apelt

Friedhelm Apelt ist seit der Vereinsgründung
Vorsitzender des Fördervereins
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Kindergottesdienste
im August/September

Alte Kirche Sonntag, 25. September 2006
Kindergottesdienst  12.15–13.15 Uhr
(Im August fällt der Kindergottesdienst aus)

Isinger Feld: Samstag, 19. August 2006
Kindernachmittag  14.00–16.00 Uhr
Sonntag, 20. August 2006
Kindergottesdienst 10.45–12.00 Uhr
Samstag, 16. September 2006
Tagesausflug
zum Bibelmuseum Nijmwegen
Sonntag, 17. September 2006
Kindergottesdienst 10.45–12.00 Uhr
im Gemeindehaus Isinger Feld,
Meistersingerstr. 52

Mit Bedauern trennte sich die Evangelische Kirchengemeinde von
ihrem Hort.  Die Vorsitzende des Presbyteriums, Pfarrerin Dagmar
Kunellis (rechts), dankte den langjährigen Mitarbeiterinnen Pamela
Faber (ganz links) und Birgit Neuhaus für ihre engagierte Arbeit. Mit
ihrer Gruppe bildeten sie für die Kinder einen entspannenden Ort des
Wohlfühlens nach der Schule.
Da die Nachmittagsbetreuung in Zukunft ganz von den Schulen
übernommen werden soll, hatte die Hortgruppe in der
Kindertagesstätte auf Dauer keine Chancen. Statt dessen wird mit
Beginn des neuen Kindergartenjahres eine zusätzliche Gruppe
eingerichtet, in die auch Kinder unter drei Jahren aufgenommen
werden.
Der Tag des Abschieds am 17. Juni 2006 führte die Mitarbeiterinnen
der Kindertagesstätte im Gemeindehaus mit vielen ehemaligen
Hortkindern zusammen. Bei flotter Musik und einem reichhaltigen
Buffet wurden viele Erinnerungen ausgetauscht. Begonnen hatte der
Nachmittag mit einem Gottesdienst in der Alten Kirche, für den die
Hortgruppe zahlreiche Bilder, Reliefs und Kartons zum Thema "Gottes
Schöpfung" gestaltet und ausgestellt hatte.

"Jetzt geht es los!" – Dieses Foto der
begeisterten Trommlerin entstand im
Volksgarten beim Spielangebot des Gecko-
Mobil. (Foto: Sabine Kramer)
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Haydn, Mendelssohn und Fußball
Die Kantorei übte beim Probenwochende in Wuppertal

Josef Haydns Messe in B-Dur, die "Theresienmesse", füllte das fast
zwölfstündige Übungsprogramm an einem Wochende im Juni. Aber
auch das WM-Spiel der deutschen Mannschaft gegen Schweden stand

auf dem Tagesplan. Um 17.00 Uhr wurden die Proben unterbrochen, um
mit anderen Besuchern der Bundeshöhe das Spiel auf einer Projektions-
wand zu verfolgen.

Wie in jedem Jahr hatten sich die beiden Chöre aus Kray und Kettwig
zu gemeinsamer Arbeit und Geselligkeit zusammengefunden. Unter der
professionellen Leitung von Christiane und Heiner Graßt haben sich die
Sängerinnen und Sänger die Grundlage für das gemeinsame oratorische
Konzert im November angeeignet. Außer der Messe von Haydn stehen
noch drei Werke von Mendelssohn auf dem Programm: "Der 42. Psalm" ,
"Hör mein Bitten" und "Verleih uns Frieden gnädiglich".

Die Aufführungen sind am 18.11.2006 um 20.00 Uhr in der Alten Kir-
che Essen-Kray und am 19.11.2006 um 16.00 Uhr in der Kirche am Markt
in Essen-Kettwig.

Konzerte in der Alten Kirche
Sonntag, 24.09.2006, 20.00 Uhr
Orgelkonzert Sergio Paolini (Mailand)
Werke u.a. von Marcello, Galuppi, Vivaldi und Bossi
Eintritt: 7,00 € (ermäßigt 6,00 €, Studierende 3,00 €)

Sonntag, 22.10.2006, 20.00 Uhr
Orgelkonzert Heiner Graßt
Reihe: Das gesamte Orgelwerk von J.S.Bach (11)
Im Programm u.a.: Fuge c-Moll BWV 574
Vor deinen Thron tret ich hiermit BWV 668a
Fantasie G-Dur BWV 572
Eintritt: 7,00 € (ermäßigt 6,00 €, Studierende 3,00 €)

Samstag, 18.11.2006, 20.00 Uhr
Oratorisches Konzert
Joseph Haydn: Theresienmesse
Felix Mendelssohn Bartholdy: Hymne „Hör mein Bitten“, Verleih uns Frieden
gnädiglich, Wie der Hirsch schreit (Der 42. Psalm)
Dorothee Wohlgemuth (Sopran) · Beate Westerkamp (Alt)
Albrecht Kludszuweit (Tenor) · Günter Papendell (Bass)
Evangelische Kantoreien Essen-Kray und Essen-Kettwig
Mitglieder des Philharmonischen Orchesters Essen
Leitung: Heiner Graßt
Eintritt: 12,00 € (ermäßigt 10,00 €, Studierende 7,00 €)

Weitere Aufführung:
Sonntag, 19.11.2006, 16.00 UhrEvangelische Kirche am Markt, Essen-Kettwig
Leitung: Christiane Graßt
Eintritt: 12,00 € (ermäßigt 10,00 €, Studierende 7,00 €)

Sonntag, 04. 02 2007, 19.00 Uhr
Poetische Nacht
Texte und Musik zum Thema „Von Geburt und vom Werden“
Roland Riebeling und Bärbel Wilmschen (Sprecher/in), Heiner Graßt (Orgel)
Unter Mitwirkung des Medizinisch-Philosophischen Seminars
der Universität Duisburg-Essen am Universitätsklinikum Essen
(Proff. Blank, Passarge und Scherer) Eintritt: 7,00 €, Studierende frei
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Zeit für mich – Ruhe für mich
Übungen zur Gesundung und Erholung für Frauen

Zusammenkommen, um zu sich zu kommen – Zeit, die wir uns nur für
uns nehmen. Im Vordergrund des Kurses stehen geführte Entspannungs-
übungen. Sie enthalten Elemente des Hatha Yoga und Meditationen.
Ziel des Kurses: Stress- und Alltagsbewältigung
Mitzubringen sind Isomatten und bequeme Kleidung

Leiterin: Daniela Banik

Mittwochs 09.30–11.00 Uhr, Beginn: 06.09.06, Ende: 13.12.06
im Gemeindehaus Isinger Feld, Meistersingerstraße

Kosten 30 Euro
Anmeldungen bis zum 31.08.06 im Diakoniebüro, Tel. 55 71 31

Erzähl- und Vorlesewerkstatt
Schulung für Lesepatinnen und Lesepaten
in Kindergärten und Schulen

Referentin: Gitta Koch

Dienstags 10.00–11.30 Uhr,
15.08., 12.09., 24.10., 07.11. und 05.12.
im Gemeindehaus Leither Straße 33

Kosten 20 Euro
Anmeldungen im Diakoniebüro, Tel. 55 71 31

Interkulturelles Sprachcafé
Deutschkurs für ausländische Frauen

Lehrerin: Gertrud Wienhues

Montags 09.00–11.30 Uhr, Beginn: 14.08.06, Ende: 18.12.06
im Café an der Kir che, Leither Straße 33

Anmeldung am Montag, dem 14.08.06

"Die Rose und ich duzen einander"
Der Lebenszusammenhang der Schriftstellerin Rose Ausländer

Das Zitat wird vielfach eingesetzt und ist bekannt, auch bei uns zum
Seminar über die Rose, welche Frau jedoch dahinter steckt, ihr Leben
und ihre Idee, die u.a. zu diesem literarischen Ausdruck geführt haben,
ist nicht so bekannt.

Gitta Koch stellt Rose Ausländer vor.

Samstag, 09.09.06, 14.00–16.30 Uhr im Café an der Kir che

Kosten 5 Euro
Anmeldungen bis zum 31.08.06 im Diakoniebüro, Tel. 55 71 31

leseRaum
Der leseRaum öffnet wieder:
Mittwoch, den 9. August 2006 20.00 Uhr, im Gemeindehaus Kray-
Mitte. Diesmal befassen wir uns mit dem Begriff Heimat. Jede, jeder
bringt ein Buch mit, das sich um Heimat im engeren oder im weite-
ren Sinn dreht und stellt dieses Buch der Gruppe vor. Wir entschei-
den dann zusammen, welches der Bücher wir gemeinsam lesen
wollen.

Erika Stokes

Neu im GECKO:

HAUSAUFGABEN – LEICHT & GUT GEMACHT
Jeden Dienstag und Mittwoch 15.00 – 16.00 Uhr

Wir helfen euch bei allen Fragen und kleinen Problemen. Im Anschluss
daran könnt ihr im Jugendhaus Billard, Air-Hockey und HALLI GALLI
spielen und vieles mehr. Wir starten nach den Sommerferien! Wir freuen
uns auf euch!
Noch Fragen? – Telefon 0201 / 54 57 867
Ev. Jugendhaus GECKO, Leither Str. 38, 45307 Essen
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Wiedersehen mit Saransk

Sechs Jahre sind vergangen, seit ich erstmalig im Jahr 2000 meine
Freunde in der Stadt Saransk (Hauptstadt der Republik Mordwinien
in der Russischen Föderation) besucht habe. Zwei Jahre sind es her,

seit ich das letzte Mal in Russland war, ich freue mich, nun zum fünften
Mal meine Freunde besuchen zu können und bin gleichzeitig gespannt.
Was wird mich in diesem Jahr erwarten? Russland, dieses riesige Land,
ist nach wie vor im Umbruch. Was wird davon in der Provinz, fast 650 km
von Moskau entfernt, spürbar sein?
Moskau, eine der teuersten Städte Europas

Wie immer holt mich Ljuba, meine Freundin, am Flughafen
Scheremetjevo ab. Zwei Stunden lang geht es mit dem öffentlichen Bus
und der Metro, deren metallisches Kreischen und Rattern von Jahr zu Jahr
ohrenbetäubender wird, in die Innenstadt. Den Koffer geben wir ab an der
Gepäckaufbewahrung und fahren dann zum Roten Platz ins berühmte
Kaufhaus GUM, um dort zu Abend zu essen. Eine italienische Restaurant-
kette macht im GUM der russischen Version von Kentucky Fried Chicken,
„Rostiks“, Konkurrenz. Es gibt eine recht beachtliche Auswahl an Pizzen
und Salaten. Die Zutaten sind frisch und ausgesprochen schmackhaft, die
Zubereitung kann allerdings den russischen Einfluss nicht verleugnen und
die Preise sind für Leute aus der russischen Provinz sehr hoch. Dass wir
dort zusammen essen und uns nicht an irgendeinem Straßenimbiss ver-
pflegen zeigt auch, dass sich die Situation der Menschen aus der Mittel-
schicht inzwischen ganz wesentlich verbessert und stabilisiert hat.

In den letzten Jahren hat sich Moskau zu einer der teuersten Städte in
Europa entwickelt. Ein T-Shirt für umgerechnet 50,– Euro, wie es das Ge-
schäft neben unserem Restaurant anbietet, würde ich mir auch in Essen
nie kaufen. Ganz zu schweigen von dem, was die Designergeschäfte aus

aller Welt sonst noch alles anbieten – hier steht das GUM keinesfalls hin-
ter der Düsseldorfer Kö oder anderen Prachtboulevards Europas zurück.
Und es gibt tatsächlich eine ganze Menge Menschen, die hier einkaufen
und nicht nur Touristen, die in Massen die prächtigen Auslagen filmen
und fotografieren.
Moderne Waggons mit bltzblanken Toiletten

Abends gegen 20.30 Uhr steigen wir am Kasaner Bahnhof in unseren
Zug ein. Seit meiner ersten Reise haben wir uns auch da deutlich verbes-
sert. Wir fahren inzwischen nicht mehr im „plazkartnij vagon“, also im
offenen Sechs-Personen-Abteil mit reservierten Liegeplätzen, sondern
haben inzwischen unsere Plätze im wesentlich komfortableren Vier-Per-
sonen-Coupé. Eine freundliche „djeschurnaja“, die diensthabende Schaff-
nerin, versorgt uns mit frischer Bettwäsche, Tee und Süßigkeiten. Die
Zugwaggons sind ganz neu, auch hier hat sich einiges getan. Der Toilet-
ten- und Waschraum ist blitzeblank und sehr sauber. Die Toilette entlässt
ihren Inhalt nicht mehr in die Gegend, sondern ist nun eine „biotuyljet“,
die nach der Ankunft entsorgt wird – ein großer Fortschritt, was die
Verschmutzung der Landschaft betrifft. Ein etwa 500 Meter langer Zug, in
dessen Waggons bis zu 54 Personen untergebracht sind, hinterlässt eine
ganze Menge Fäkalien.

Als wir am nächsten Morgen kurz nach 8.00 Uhr Saransk erreichen,
ist schon von weitem sichtbar, dass sich das Bild der Stadt im letzten Jahr
völlig verändert hat. Gewaltig strahlen über alle anderen Gebäude hinweg
die goldenen Kuppeln der neu erbauten Kathedralkirche im Zentrum. Tag
und Nacht wird zur Zeit an der prachtvollen Kirche gearbeitet, am 8. Au-
gust 2006, zur 365-Jahr-Feier von Saransk soll die feierliche Einweihung
sein. Während meines Besuches bekomme ich mit, dass sich das Zentrum
von Tag zu Tag verändert. Große Brigaden von Bauarbeiterinnen und Bau-
arbeitern verlegen Pflaster, streichen Fassaden, pflanzen Blumen, schaf-
fen Rollrasen heran – schließlich wird zum großen Festtag der Präsident
Russlands Vladimir Putin erwartet. Von einigen Leuten höre ich allerdings
auch Beschwerden: „Warum macht man das nur für den Präsidenten und
nicht für die Menschen, die hier leben?“ und denke: Potemkin lebt und
hält sich zur Zeit bevorzugt in Mordwinien auf.
Russischer Kriegsheld wird ein Heiliger

Die Kathedrale selbst ist allerdings prächtig geworden. Zartes helles
Blau und  strahlendes Weiß bilden einen wunderschönen Kontrast zum
Gold der Kuppeln. Gewidmet ist die neue Kirche dem russischen Heili-

"Meine Stadt – Meine
Geschichte". Nicht nur
mit großen
Werbetafeln bereitet
sich Saransk auf die
365-Jahr-Feier vor.
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gen Fjodor Uschakov. Hier zeigt sich
einmal mehr, dass sich die Russisch-Or-
thodoxe Kirche in den letzten Jahren
mehr und mehr zu einer nationalistischen
Institution entwickelt hat. Waren in frü-
heren Zeiten die großen Kirchen der
Mutter Gottes, Christus oder einem der
bekannten Heiligen geweiht, ist es hier
nun ein Heiliger, der außerhalb Russ-
lands gar nicht bekannt ist. Fjodor
Uschakov, der im Jahre 1745 im Dorf
Burnakovo im Gouvernement Jaroslavl
geboren wurde, ist ein russischer Kriegs-
held.  Nachdem er zunächst Kadett der
Baltischen und der Asov-Don-Flotte war, kam er als Leutnant nach Sankt
Petersburg und errang bald großen Kriegsruhm. 1783 gründete er in
Sevastopol die Schwarzmeerflotte, deren Kommandant er im russisch-
türkischen Krieg war. Als Admiral schlug er zahlreiche siegreiche Schlach-
ten und befreite die Ionischen Inseln von den Türken (!). Nach seiner Ent-
lassung aus dem Dienst im Jahr 1807 lebte Uschakov in ländlicher Umge-
bung in Mordovien, als frommer Einsiedler. Während des Krieges gegen
Napoleon spendete er große Geldsummen für die Versorgung der russi-
schen Soldaten. Dazu eröffnete er ein Hospital zur Pflege verletzter Sol-
daten. Uschakov starb im Jahr 1817 und wurde im Sanaksarski-Kloster in
Mordovien begraben. Im Jahr 2001 wurde Uschakov als Heiliger der Rus-
sisch-Orthodoxen Kirche bestätigt.
Supermärkte und Einkaufszentren mit westlichen Waren

Doch nicht nur die neue Kathedrale prägt das neue Stadtbild von
Saransk. Viele neue Gebäude sind in den letzten Jahren entstanden. Die
Ogarjev-Universität, die vielen neuen Banken, die sich in der Stadt einge-
richtet haben, sie geben mit prächtigen Fassaden und viel Spiegelglas der
Stadt ein ganz neues Gesicht.

Auch der zentrale Markt, auf dem wir noch vor wenigen Jahren die
meisten Lebensmittel eingekauft haben, existiert nicht mehr. Im letzten
Winter musste die Markthalle evakuiert werden. Starke Schneefälle droh-
ten das Dach zum Einsturz zu bringen. Nun ist das ganze Terrain geschlos-

sen, und die Marktverkäufer haben sich auf die Außenbezirke der Stadt
aufgeteilt.

Zunehmend gewinnen riesige Supermärkte und Einkaufszentren an
Bedeutung. Bereits vor zwei Jahren gab es im nahe gelegenen Supermarkt
nicht nur russische Produkte, sondern auch alle möglichen bekannten west-
lichen Waren zu kaufen. Die Lebensmittelauswahl steht inzwischen unse-
ren Supermärkten in keiner Weise nach. Vor den Türen stehen allerdings
immer bewaffnete Wachen, ein Bild, das wir glücklicherweise hier nicht
kennen.
Junge Paare mit Mut zum Kind

Was mir noch auffällt: In den Straßen der Stadt sehe ich auffallend
viele junge Frauen, die schwanger sind. Meine Freundin Ljuba bestätigt
meine Beobachtung. Inzwischen haben wieder viel mehr junge Paare den
Mut, Kinder zu bekommen und aufzuziehen, die wirtschaftliche Lage hat
sich inzwischen auch in der Provinz sehr deutlich verbessert. Auch „mei-
ne“ Familie ist stolz auf ein eigenes Auto. Das erst vor zwei Monaten
erworbene Gefährt, ein Renault Logan, bietet eine Menge Annehmlich-
keiten. Es ist ein schmuckes anthrazitfarbenes Auto, mit gut funktionie-
render Klimaanlage, die man bei fast 40 Grad im Schatten sehr zu schät-
zen lernt.

Was sticht mir sonst noch ins Auge? Viele der tatarischen, also der
muslimischen Frauen, tragen inzwischen ein Kopftuch. Das ist ungewohnt
und hat sicherlich damit zu tun, dass sich die Menschen in Russland
inzwischen mehr und mehr auf ihre eigene Religion besinnen. Auf unse-
ren Fahrten übers Land sehen wir in tatarischen Orten teilweise sehr präch-
tige Moscheen. Immerhin sind 5% der Bevölkerung Mordoviens tatarisch.

Saransk – ich bin wieder da: Inzwischen Altvertrautes, aber auch eine
Menge Neues empfangen mich. Doch bevor der Urlaub richtig beginnen
kann, gibt es erst einmal die Hürden der Bürokratie zu überwinden.

Dagmar Kunellis
(Fortsetzung folgt)

Haussammlung für die diakonische Arbeit in der Gemeinde
Vom 1.–31.10.2006 werden, wie in den letzten Jahren, die Gemeinde-
briefausträger und Gemeindebriefausträgerinnen für die diakonische
Arbeit in der Gemeinde sammeln. Wir bitten Sie, sie freundlich zu
empfangen.

Der russische Heilige Fjodor Uschakov
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Neues vom Gecko-Mobil aus dem grünen Kray

Jeden Dienstag und Donnerstag von 15–19 Uhr  gab es in den Sommer-
ferien im Volksgarten und im Südpark ein vielseitiges Spiel- und Bastel-

angebot für alle, die nicht in den Urlaub gefahren sind:
Da wurde natürlich Fußball gespielt, denn die WM , die zu der Zeit in

vollem Gange war, begeisterte sehr.
Da wurde getrommelt, Diabolo gespielt, wurden Papierflieger gebas-

telt, die super geflogen sind, wurde Gitarre gespielt und gesungen, gemalt
und Seilchen gesprungen.

Einige Kinder wurden von Mutter, Vater oder Oma begleitet  – und die
freuten sich sehr über das Angebot für ihre Sprösslinge.

Sabine Kramer

Schön und laut

V or ca. vier Jahren wurde Marco noch selbst von Uwe Muschinski
in die Hohe Kunst des Schlagzeugs eingeführt und gründete mit
einigen anderen eine Rockband. Sie trafen sich regelmäßig zwei,

dreimal in der Woche im Probenraum des Jugendhauses und machten hier
ihre ersten musikalischen Schritte. Inzwischen haben sie einen größeren
Bandraum gefunden, der auch an Wochenenden zugänglich ist, nennen
sich >M.T.D.A.E.< (gesprochen: Empty Day), machen weiterhin gute Fort-
schritte, schreiben eigene Songs und wollen zur Einweihung unseres
Umbaus im Jugendhaus Gecko auftreten.

Nach bestandenem Abitur wartet Marco jetzt auf den Beginn seines
Studiums. In der Zwischenzeit gibt er in den Sommerferien ehrenamtlich
kostenlosen Schlagzeugunterricht für Kinder und Jugendliche.

Natürlich ist der Andrang jeden Montag von 18.00–20.00 Uhr groß!
Die kleinen Musiker erhalten Einzelunterricht, die großen werden in der
Gruppe unterrichtet. Marco „The DrumMachine“ ist mit den Fortschritten
seiner „Band(e)“ sehr zufrieden – und das beruht auf Gegenseitigkeit.

Sabine Kramer

Marco Boßmann (unten) an seinem
Schlagzeug und Nachwuchs-
schlagzeugerin Sarah (links).
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Geburtstage

18

2. Bezirk: Pfarrer Jager
01.08.1923 Gerda Exler
01.08.1929 Erhard Denkmann
02.08.1928 Irmgard Kummetz
05.08.1926 Elly Feistel
06.08.1928 Heinz Schuster
08.08.1928 Walter Seebach
08.08.1930 Horst Karl
08.08.1931 Otto Schrader
09.08.1926 Eva Bamberger
09.08.1927 Hansjoachim Bendisch
11.08.1930 Karl-Heinz Lorenz
13.08.1921 Willi Schäfer
16.08.1925 Rosemarie Ganda
18.08.1919 Otto Knop
20.08.1927 Anna Schellong
22.08.1930 Otto Marose
23.08.1931 Alfred Gonska
24.08.1923 Käthe Witting
25.08.1925 Helmut Menne
25.08.1925 Wolfgang Sieweke
25.08.1926 Herbert Petrat
26.08.1922 Edeltraud Wowereit
26.08.1924 Elfriede Burghardt
27.08.1931 Karin Reister
28.08.1919 Edith Koebbert
30.08.1925 Waltraut Charchulla
02.09.1919 Anna Klossek

02.09.1928 Alfred Poersch
04.09.1919 Elly Diercks
05.09.1922 Heinrich Witting
06.09.1931 Heinz Ewert
07.09.1920 Karl Kuhs
07.09.1926 Karl-Heinz Burkschat
09.09.1929 Maria Rempe
11.09.1931 Werner Nehls
14.09.1922 Frieda Kuballa
15.09.1923 Gertrud Marhenke
15.09.1925 Horst Maiwald
15.09.1930 Hans Kortmann
16.09.1923 Grete Walczak
19.09.1928 Ingeborg Hauke
20.09.1926 Ursula Ludwig
21.09.1920 Georg Rohleder
21.09.1927 Irmgard Schütt
24.09.1927 Gerhard Lehmann
24.09.1931 Lieselotte Dunsmore
25.09.1925 Ingeborg Seiffert
26.09.1924 Ingeborg Stegmann
27.09.1926 Werner Hilbig
27.09.1929 Ewald Schroder
28.09.1923 Margarete Frankiewicz
28.09.1931 Gerhard Ludorf

3. Bezirk: Pfarrerin Weiß
06.08.1929 Luise Sürth
09.08.1926 Renate Schmoller
14.08.1925 Anna Schnick
14.08.1925 Irmgard Tomzik
16.08.1929 Adelheid Dausch
19.08.1931 Gerhard Hübner
21.08.1929 Edith Böhmer
31.08.1924 Elfriede Haustein
03.09.1927 Walter Schönfelder
03.09.1929 Thea Piritz
05.09.1931 Margot Bloßfeld
12.09.1929 Günther Hinrichs
12.09.1931 Werner Lorenz
16.09.1931 Annemarie Fust
18.09.1930 Walter Smolka
23.09.1927 Ruth Gebauer
24.09.1926 Heinrich Jewski

Hallo,
liebe Gemeindemitglieder
Nach fünf Monaten verabschiede ich
mich, viel früher als gedacht, wieder
von Ihnen. Ich beende vorzeitig meine
Dienstzeit, welche eigentlich bis Ende
Dezember hätte laufen sollen, mit der
Absicht, meinen Lebensweg im Rah-
men einer Ausbildung als Kaufmann
im Einzelhandel fortzuführen.
Die Zeit hier im Jugendhaus hat mir sehr gut gefallen. Da ich vorher als
ehrenamtlicher Mitarbeiter in einem Jugendhaus mit noch mehr Räum-
lichkeiten gearbeitet habe, war es schon eine Umstellung, sich allein auf
den Kellerbereich aufgrund des Umbaus beschränken zu müssen. Es ist
schade, dass ich das Jugendhaus nicht in seinem vollendeten Zustand
kennen gelernt habe.
Mit den hausmeisterlichen Arbeiten kam ich gut klar und ging mit
Freude an die Arbeit. Ich konnte mich gut im Haus integrieren und
knüpfte auch Freundschaften zu einigen Besuchern.
Was den sozialen Umgang mit Kindern und Jugendlichen betrifft,
konnte ich wieder mal meinen Horizont erweitern und lernte auch mal
andere soziale Lebenssituationen kennen.
Auch die Mobile Arbeit, insbesondere das Fahren mit dem Sprinter, hat
sehr viel Spaß gemacht. Ich habe vielen Kindern Circustechniken (Dia-
bolo, Jonglage etc.) beibringen können und sah mit Begeisterung zu,
wie diese sich von Woche zu Woche verbesserten.
Alles in allem war es, wie gesagt, eine schöne Zeit, und ich werde das
Team und die Arbeit vermissen.
Soweit verbleibe ich mit freundlichen Grüßen Ihr – noch bis Ende
August tätiger – Zivi

Boris Schäfer
Gottes Segen!

Boris Schäfer (rechts) verabschiedet
sich eher als erwartet.
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25.09.1927 Wilma Kuhnert
25.09.1928 Lina Barthoff
27.09.1923 Hertha Furkert

4. Bezirk: Pfarrerin Wilmschen
03.08.1920 Gertrud Jerczynski
03.08.1930 Herbert Eidinger
05.08.1914 Waltraut Winter
05.08.1920 Karl Hippert
06.08.1928 Irmgard Abraham
06.08.1928 Friedrich Ochel
07.08.1930 Horst Strauch
09.08.1924 Karl Grün
09.08.1929 Gisela Kuhl
12.08.1917 Margarete Hewisch
14.08.1928 Walter Jäger
18.08.1920 Gertrud Florczak
21.08.1926 Anneliese Folz
21.08.1931 Gerhard Bartscht
22.08.1921 Hildegard Felis
23.08.1926 Robert Satorius
25.08.1928 Max Riediger
27.08.1925 Georg Marek
27.08.1925 Käthe Schulz
28.08.1926 Reinhold Hasper
28.08.1928 Christel Tonding
30.08.1931 Elfriede Glomb
05.09.1928 Gerhard Reimer
06.09.1923 Lilian Warsteit
06.09.1927 Ruth Deumens
08.09.1928 Ernst Vogel
08.09.1929 Ilse Weber
09.09.1924 Ilse Kluge
09.09.1927 Günter Milkner
09.09.1931 Ingeborg Heurich
11.09.1924 Wilderich Steinberg
12.09.1926 Margrete Oestreich
12.09.1930 Hannelore Wehly
13.09.1926 Kurt Lange
16.09.1920 Elfriede Brämer
16.09.1927 Karl-Heinz Müller
17.09.1926 Erna Albien
18.09.1926 Elfriede Müller
19.09.1931 Anneliese Rasokat

20.09.1926 Ella Matzke
21.09.1913 Kurt Offner
21.09.1927 Majorie Tomschütz
21.09.1931 Erich Schmidt
22.09.1919 Erna Gorray
24.09.1931 Jürgen Stahlkopf
25.09.1910 Lieselotte Rahn
27.09.1922 Irene Woweries
27.09.1928 Anneliese Dittmann
27.09.1929 Hella Reinhard
29.09.1915 Hedwig Gnaß

5. Bezirk: Pfarrerin Kunellis
01.08.1926 Irene Hohmann
03.08.1929 Hildegard Dreifert
04.08.1927 Hermann Koopmann
05.08.1922 Wilhelm Gieseke
06.08.1925 Elisabeth Steinke
06.08.1931 Ernst Krüger
07.08.1926 Irmgard Wust
07.08.1927 Marta Spickermann
08.08.1922 Ilse Dannowitz
09.08.1925 Hermann Groth
10.08.1923 Margareta Wysotzki
11.08.1930 Wilfried Klann
12.08.1926 Erika Frehde
15.08.1925 Bruno Groote
15.08.1929 Christel Stenzel
19.08.1931 Rosemarie Vogel
21.08.1925 Pranas Gudaitis
22.08.1926 Karl Wachowitz
26.08.1922 Elfriede Pawelzik
26.08.1922 Gertrud Zawallich
26.08.1926 Elfriede Friedrichs
27.08.1923 Lieselotte Stüwe
27.08.1924 Martha Gröner
29.08.1927 Herta Musal
30.08.1928 Winfried Franken
31.08.1920 Lotte Wolf
31.08.1930 Egon Gwiasda
03.09.1919 Gertrud Wessel
04.09.1906 Elisabeth Böcker
04.09.1928 Hilde Luszeck
05.09.1930 Gabriele Zimmermann

06.09.1929 Lore Foermer
07.09.1930 Anneliese Langer
08.09.1926 Margarethe Steffen
11.09.1928 Rudi Felter
11.09.1930 Wilhelm Heegardt
16.09.1921 Helga Czygan
18.09.1927 Werner Fleischmann
19.09.1919 Wolfgang Eickler
20.09.1926 Gertrud Hauk
21.09.1925 Helga Potthoff
21.09.1930 Hannelore Drescher
21.09.1931 Leonie Stammen
23.09.1928 Else Treder
25.09.1930 Elvira Emmerich
29.09.1919 Fritz Ostrowski
29.09.1927 Franz Scheyer
29.09.1929 Rosemarie Clauß
30.09.1928 Elfriede Horst

Trauungen
Carsten Schwarz und Tanja Schmidt
- Kai Herzog und Janine Herzog
geb. Volkmer - Christian Gembatzki
und Diana Gembatzki geb. Splitt-
gerber - Oliver Pistorius und Isabell
Hinz - Jörg Sypitzki und Bettina
Sypitzki geb. Krätschmann - Martin
Liesenfeld und Edde Liesenfeld geb.
Eberhardt

Taufen
Marco Mitschek - Katja Braune -
Madelyne Braune - Jule Luisa

Dziwok - Noah Hakan Can Schütt -
Christopher Starosta - Paula
Poßberg - Tyler Joel Sander - Sophie
Schaum - Lena Dohle

Beerdigungen
Hans-Günther Schwanitz (59) - Wil-
helm Baier (72) - Margarete Lemken
geb. Paululat  (75) - Nadine Ro-
gowski (20) - Jürgen Burghardt (57)
- Eugenie Dannenberg geb. Dawid
(81) - Johanna Briddigkeit geb. Bil-
le (84) - Erich Rudnik (82) - Konrad
Schiller (78) - Kurt Briddigkeit (83)
- Heinz Jäger (77) - Fritz Hartmann
(83) - Karl Meier (91) - Alfred
Mäuser (78) - Horst Faes (75) - El-
friede Specht geb. Fidorra (82) -
Paul Attula (64) - Herbert Engel-
mann (84) - Fritz Lojewski (78) -
Anita Budde geb. Leinweber (73) -
Lydia Lickfeld geb. Junger (82) -
August Ludwig (88) - Helga
Schinker geb. Meyer (76) - Günter
Tulewski (77) - Willi Coßbau (78) -
Rolf Jann (75) - Lotte Wrenger (85)

Goldene Hochzeit
Wir gratulieren herzlich nachträg-
lich Herrn Werner Kurzke und Frau
Erika Kurzke geb. Weber zur Gol-
denen Hochzeit.
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Pfarrerinnen und Pfarrer
Bezirk 2: Pfarrer Frank Jager, Eckenbergstr. 40,

Telefon (0201) 59 14 24
Bezirk 3: Pfarrerin Friedgard Weiß, Frankampstr. 160, 45891 Gelsen-

kirchen, Telefon (0209) 79 76 16
Bezirk 4: Pfarrerin Bärbel Wilmschen, Leither Str. 40,

Telefon (0201) 55 55 70
Bezirk 5: Pfarrerin Dagmar Kunellis, Beckmesserstr. 6,

Telefon (0201) 55 38 54
Soziale Beratung
Judith Dahl-Mokat (Diakoniebüro) Leither Str. 29, Tele-

fon (0201) 55 71 31 Sprechstunden Mo und Do 10.00–
12.00 Uhr und nach Vereinbarung

Pflegeberatung
Doris Becker, Telefon (0201) 55 40 62

Sprechstunde Do 13.00–15.00 Uhr und nach Vereinbarung
Kindert agesstätte

Leither Str. 38, Telefon (0201) 55 56 69
Ev. Kinder- und Jugendhaus

Leither Str. 38, Telefon (0201) 54 57 867

Gemeindeamt der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray
Leither Str. 33 · 45307 Essen

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 09.00–13.00 Uhr, Do 14.00–17.00 Uhr
Telefon (0201) 55 73 62 · Fax (0201) 55 61 18

Mail: essen-kray@ekir.de

Konto  der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray:
Konto-Nr. 522 2400 246 bei KD-Bank eG Duisburg (BLZ 350 601 90)

Bitte Verwendungszweck  angeben

10 Jahre Frauenfrühstück

Im März feierte das Frauenfrühstück sein Zehnjähriges. 1996 hatten
die ehemalige Küsterin des Gemeindezentrums Eckenbergstraße,
Kordula Fabianski, und ich die Idee und haben angefangen. Nach dem

Weggang von Frau Fabianski fanden sich auf meine Nachfrage zwölf Frau-
en aus dem Kreis der Besucherinnen, die das Frauenfrühstück weiterfüh-
ren wollten.Als dann das Gemeindezentrum Eckenbergstraße geschlos-
sen wurde, zogen wir in das Gemeindehaus an der Leither Straße. Unsere
anfängliche Sorge, die Besucherinnenzahl würde zurückgehen, war unbe-
gründet.

Heute frühstücken durchaschnittlich 50 Frauen am letzten Montag des
Monats von 9.00 bis 11.30 Uhr im Gemeindehaus in der Leither Straße.
Das Frauenfrühstücksteam trifft sich eine Woche vorher und überlegt die

Die Vorsitzende des Presbyteriums, Dagmar Kunellis, dankt dem
Frauenfrühstücksteam. Von links: Herta Gerken, Margret Oestreich,
Inge Kissel, Renate Langer, Dagmar Knümann, Dagmar Kunellis,
Margret Becker, Christa Mahnke, Irmgard Schütt und Anneliese Laaks.
Nicht im Bild: Annegret Buhmann, Erika Gies und Judith Dahl-Mokat.
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Kurz berichtet

Großes Rundfenster jetzt in der Werkstatt
Das große Rundfenster im südlichen Querschiff der Alten Kirche, das
sogenannte "Abendmahlsfenster" ist im Juli ausgebaut worden und
befindet sich jetzt in der Werkstatt von Hein Derix in Kevelaer. Dort
wird es denkmalgerecht saniert. Zum Tag des offenen Denkmals am
10.09.2006, soll es wieder an seinem Platz eingebaut sein. Die Blei-
verglasung zeigt den Abendmahlskelch vor dem aufgeschlagenen Evan-
gelium, kunstvoll umgeben von Ährenbündeln und Weinranken.
Für die Wiederherstellung des Fensters in seiner ursprünglichen Schön-
heit haben wir schon Spenden in Höhe von ca. 3.000 Euro erhalten,
wofür wir herzlich danken. 20% der Kosten erhalten wir als Zuschuss
vom Land Nordrhein-Westfalen. Eine noch bestehende Finanzierungs-
lücke hoffen wir durch weitere Spenden füllen zu können.

Dekorationen, das besondere Essen, die Mengen, was gut geht und was
nicht mehr angeboten werden sollte, und welches Team (vier Frauen) sich
am Montagmorgen schon um 7.30 Uhr trifft, alles vorbereitet und nachher
aufräumt und spült. Das ehrenamtliche Engagement der Frauen macht das
Frauenfrühstück erst möglich.

Judith Dahl-Mokat

Michael
Jansen,
Mitarbeiter
von Hein
Derix, beim
Abtransport
eines
Stückes
des großen
Rundfensters.
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Terminkalender
07.08.06 19.00 UhrPresbyteriumssitzung im Gemeindehaus

Leither Straße

09.08.06 20.00 UhrleseRaum beginnt mit einer neuen Gruppe und
mit einem neuen Thema (s. Seite 11)

11.08.06 17.00 UhrAußerordentliche Tagung der Kr eissynode
Essen-Nord im Paul-Humburg-Gemeindehaus,
Hövelstr. 71

13.08.06 10.00 UhrFamiliengottesdienst im Isinger Feld und an-
schließend Hausfest

28.08.06 19.30 UhrÖkumenischer Gesprächskreis im Pfarrhaus
Beckmesserstr. 6
Inge Brenne: Die Sorben – eine slawische Volks-
gruppe aus dem Spreewald

04.09.06 19.00 UhrPresbyteriumssitzung im Gemeindehaus
Leither Straße

05.09.06 19.00 UhrFrauengesprächsrunde im Gemeindehaus
Leither Straße

10.09.06 15.00 Uhr"Der Garten Eden an der Hauswand" – Rund-
gang durch das historische Kray (Veranstal-
tung des Kunstrings Folkwang) s. Seite 26

18.09.06 15.00 UhrKrayer  Erzählcafé. Motto: "Verliebt, verlobt,
verheiratet" im Gemeindehaus Leither Straße

24.09.06 20.00 UhrOrgelkonzert in der Alten Kirche

25.09.06 09.00 UhrFrauenfrühstück im Gemeindehaus Leither
Straße

25.09.06 19.30 UhrÖkumenischer Gesprächskreis im Pfarrhaus
Beckmesserstr. 6
Pastor Dr. Peter Hoffmann: Die Psalmen im
Mönchstum

27.09.06 14.30 UhrDie "Flotte Nadel"  im Gemeindehaus Leither
Straße

21.10.06 18.00 UhrSilberne Konfirmation  in der Alten Kirche
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Am Tag des offenen Denkmals, Sonntag, dem 10.09.2006;
veranstaltet der Kunstring Folkwang

Der Garten Eden an der Ha usw and
Pflanzen, Tiere und Menschen als Dekorationselement

des Jugendstils
Rundgang durch das historische Kray

Leitung: Robert Welzel

Der Ortskern von Kray-Nord rund um den Krayer Markt zeigt ein nahezu
geschlossenes Straßen- und Ortsbild der Kaiserzeit mit Bahnhof, Rathaus,

Schule und Kirchen.
Viele der Gründerzeit- und Jugendstilhäuser stehen unter Denkmalschutz.

Am Beispiel der oft aus der Natur entlehnten Dekorationselemente wird das
Thema des diesjährigen Denkmaltages ("Historische Gärten und Parks")

aufgegriffen, um so eine eigene, detailverliebte Sichtauf die an Varianten und
Phantasie überaus reiche Fassadengestaltung um 1900 zu gewinnen.

Treffpunkt: 15.00 Uhr Kath. Kirche St. Barbara an der Krayer Straße
Dauer ca. 2 Stunden

Die Teilnahme am Spaziergang ist kostenlos.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.



Gottesdienste

Gottesdienste im Altenheim Burgundenweg  an jedem 2. Dienstag
im Monat um 10.00 Uhr: 08.08.06 WILMSCHEN mit Abendmahl ·
12.09.06 KUNELLIS mit Abendmahl
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